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Fachbuch
Die  prakt ische Frage

Mag. Iris Kraft-Kinz, MEDplan, 1120 Wien, Tel. 01/817 53 50-260, www.medplan.at, 
Fragen & Anregungen: praxis@aerztemagazin.at

„Wie nutze ich das Instrument des 
Arbeitszeugnisses richtig?“

Arbeitszeugnisse zählen nolens volens 
zur Welt des niederglassenen Medi-

ziners. Sie sind Chef und Arbeitgeber. 
Prinzipiell ist der Dienstgeber nur dann 
zur Ausstellung eines Arbeitszeugnisses 
verpflichtet, wenn ein solches vom 
Dienstnehmer angefordert wird. Eine 
automatische Verpflichtung gibt es 

nicht. Wird aber ein Zeugnis verlangt, dann gelten Vorsichts-
regeln, die nicht immer leicht verständlich sind. Arbeits- und 
Dienstzeugnisse dürfen keine Bemerkungen enthalten, die 
dem beruflichen Weiterkommen des Beschriebenen schaden 
könnten. Wenn ein Dienstzeugnis eine negative Formulie-
rung enthält oder wenn der Dienstnehmer auch nur den Ein-
druck hat, dass es so ist, so kann er ein sogenanntes „einfaches 
Dienstzeugnis“ einfordern. Dieses hat den Charakter einer 
Bestätigung und enthält die Dienstdauer und beschreibt die 
ausgeübten Tätigkeiten. Beschönigende oder über die Eck-
daten hinausgehende Dienstzeugnisse mögen nett für den 
Arbeitnehmer sein – ein Rechtsanspruch darauf besteht aber 
nicht. Für den Arbeitgeber gibt es daher zwei Alternativen: 
Entweder ein definitiv lobendes Arbeitszeugnis auszustellen 
oder – falls der Arbeitnehmer mit dem Zeugnis nicht zufrie-
den ist – eine bloße Arbeitsbestätigung  auszustellen. Zu 
Streitereien kommt es in der Regel nur dann, wenn selbst das 
kleine Dienstzeugnis verweigert wird. 

Das Zeugnis den Arbeitnehmer selbst schreiben zu lassen 
und es durch den Arbeitgeber unterschreiben zu lassen ist 
zwar gängige Praxis, widerspricht aber doch dem Sinn und 
hat seinen Grund meist in der Arbeitsersparnis. Personalbe-
rater empfehlen, dass ein qualifiziertes Zeugnis für eine Or-
dinationsassistentin mit mehrjähriger zufriedenstellender 
Tätigkeit  mindestens eine A4- Seite umfasst. Interessant sind 
stets die Endigungsdaten: Wenn das Arbeitsverhältnis nicht 
mit Ende oder Mitte des Monats geendet hat, dann liegt der 
Verdacht nahe, dass eine fristlose Kündigung vorliegt. 

medONLINE: Ein neues Wissensnetzwerk exklusiv für Ärzte und Apotheker

Webtipp 

medONLINE gestartet 
Mit medONLINE bietet der ärztemagazin-Verlag Medizin Me-

dien Austria seit Anfang dieser Woche ein neues, fachorientiertes 
Informationsportal exklusiv für Ärzte und Apotheker. medON-
LINE erleichtert den beruflichen Alltag von Ärzten in Spital und 
Praxis – durch online-DFP-Lernangebote, interaktive Produktin-
formationen und Artikel aus den Printmedien des Verlags. Die 
Plattform bietet außerdem Zugang zu medizinischen Datenbanken, 
Datenfeeds – u.a. von PubMed, EMA oder AGES – sammeln aktu-
elle Informationen unter einer Adresse. medONLINE ist aber auch 
ein Netzwerk, das vom Bewerten von Artikeln bis zurDiskussion in 
geschützten Foren und die Gründung von Spezial-Interest-Grup-
pen den fachlichen Austausch ermöglicht. Logins für den früheren 
Fachbereich der Medizin-Medien-Austria-Homepage bleiben wei-
terhin gültig. Für Neuanmeldungen auf medONLINE benötigen 
Sie lediglich Ihre ÖÄK-Arztnummer. http://medonline.at

Ärztegesundheit.  Wie sich Ge-
sundheit, Sinnerleben und 
Freude am Arztberuf erhalten 
lassen, beschreibt die Autorin 
in diesem kompakten, praxis-
orientierten Buch. Auf Basis 
empirischer Daten und neues-
ter Erkenntnisse zur Burnout-
Prävention werden konkrete 
Strategien vermittelt.  
J. Zwack. „Wie Ärzte gesund bleiben 
– Resilienz statt Burnout“. 2013, 104 
Seiten, Thieme, 41,20 €

Psychoonkologie. Das vorlie-
gende Buch beleuchtet die  
aktuellen Versorgungskonzepte 
der Psychoonkologie und stellt 
aufgrund neuester Erkennt-
nisse umfassend die akltuellen 
Möglichkeiten von Interventi-
onen bis hin zur beruflichen 
Reintegration dar. 
J. Weis, E. Brähler (Hrsg.).  
„Psychoonkologie in Forschung und 
Praxis“. 2012, 320 Seiten, 17 Abb., 
22. Tab., Schattauer, 41,40 €
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e-Rechnung an Bundesdienststellen

Die Bundesverwaltung hat sich zum Ziel gesetzt, 
im Rahmen der organisatorischen und tech-

nischen Möglichkeiten, interne Prozesse sowie die 
Schnittstelle zur Wirtschaft effizient, sparsam und 
nachhaltig zu gestalten. Zur Vermeidung von auf-
wändigen und kostenintensiven Prozessen bei der 
Abwicklung von Rechnungen im Papierformat 

wird künftig auch an der Schnittstelle zur Wirtschaft auf elektro-
nisch unterstützte Kommunikation umgestiegen. 

Als Portal für die Erbringung einer e-Rechnung kommt insbe-
sondere das Unternehmensserviceportal (USP) in Frage. In jedem 
Fall handelt es sich um ein für die Wirtschaft allgemein zugäng-
liches Portal. Das neue System wird bereits im Jahr 2013 für eine 
„freiwillige“ elektronische Rechnungslegung geöffnet sein. End-
gültig umgesetzt wird das Verfahren für e-Rechnungen an den 
Bund ab 1. Jänner 2014.

Wer sich bereits jetzt näher mit dem Thema beschäftigen will, 
findet die nötigen Infos auf www.erb.gv.at 




